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1. PROBLEMSTELLUNG

Abhängig von den Bedürfnissen der Benützer werden drei Arten 
von Radwegnetzen unterschieden:
· Das Pendlernetz.

· Das Radtourismusnetz (Freizeit, Sport und Tourismus).

· Die MTB-Strecken (Mountainbike).

Dieser Sachbereich des Richtplans befasst sich nur mit dem 
ersten Aspekt. Die beiden anderen Netztypen werden getrennt 
behandelt.

Die kantonale Zweiradplanung von 1995 stützt sich auf sechs 
Thesen:
· Das Recht auf Mobilität muss für alle gesichert sein.

· Das Zweirad ist ein eigenständiges, umweltfreundliches und 
wirtschaftliches Verkehrsmittel.

· Die Zweiräder bilden ein interessante Alternative zum moto-
risierten Verkehr, insbesondere auf kurze Distanzen.

· Der öffentliche Raum kann nicht unbegrenzt erweitert werden. 
Er muss deshalb zweckmässig genützt werden.

· Die Interessen aller Benützer des öffentlichen Raumes müssen 
berücksichtigt werden.

· Die gegenseitige Rücksichtnahme aller Benützer ist notwendig, 
um einen guten Ablauf zu gewährleisten.

2. GRUNDSÄTZE

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

Die kantonale Zweiradplanung enthält keinen Zeitplan für ihre 
Realisierung. Dieser muss auch andere Kriterien wie den baulichen 
Strassenzustand, das Ausbauprogramm des Strassennetzes, die 
Fertigstellung oder Ergänzung von bestehenden Strecken, die 
Finanzierungsmöglichkeiten usw. berücksichtigen.

Die kantonale Zweiradplanung definiert ebenfalls die möglichen 
Anlagearten zur Ausgestaltung der festgelegten Teilstrecken 
(Radwege, Radstreifen, gemischter Verkehr oder Alternativstrecke). 
Zur Festlegung der geeignetsten Lösung wurden die folgenden 
Kriterien geprüft: Räumliches Umfeld, Geschwindigkeit des 
Motorfahrzeugverkehrs, Verkehrsbelastung (Motorfahrzeuge, 
Lastwagenanteil), Zweiradverkehrspotential, Art der potentiellen 
Benützer, physische Sachzwänge.

GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

Falls die Gemeinden über eine eigene Zweiradplanung verfügen, ist 
die Koordination mit der kantonalen Planung sicherzustellen.

Mitwirkende Stellen

TBA und BRPA

Verwaltungspraxis

Unveränderte Ziele der 
kantonalen Politik 

Unveränderte Grundsätze und 
Massnahmen für die Umsetzung

Keine kantonale Studie 
erforderlich

Keine neuen Auswirkungen auf 
die Ortsplanung

Unveränderte 
Aufgabenverteilung

Rechtlicher Rahmen

Neue eidgenössische oder 
kantonale Gesetzesgrundlage 
seit dem alten kantonalen 
Richtplan


